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Ciffelturm Na chrichten
Die Friedenskonferenz

. xgris,  25 . Jan . Ter Präsident der Perewigten
irateii . die Premierminister und Minister deö Aeußern
»n Amerika, Großbritannien , Frankreich, Italien und die
irtreter Japans hielten am Quai d'Orsay am Freitag

bis 5' e Uhr eine Sitzung ab. Zunächst wurde über die
stscndnng der Mission der Großmächte nach
>r! en  verhandelt. Es lvurde beschlossen, daß Pichon ein
tstruktionSprojekt für die Mission ausarbeite . Dieses
jriisekt wird oer Genehmigung der Vertreter der Groß

«ächle unterbreitet werden. Es ivnrde beschlossen, daß an
giessevertreier je oer Großmacht sich zur Information nach
Polen begeben,olle. Tie Konferenz verhandelte dann über
te mit der Eroberung der deutschen Kolonien  zn-
stmmenhängdnden Gebietsfragen. Sie hörte den Premier-
aiiiister von Canaoa, Sir Aobort Borden,  den Premier-
sinister von Australien H u g.h r-s Genera! S m u t s , den

'Premierminister Südafrikas Bot ha und den Premier
-minister Reu-Seeländs Massey.  Die Delegierten setzten
: sie I n per cs i e n der Dominion  s in dieser Frage
auseinander. Die nächste Sitzung der verbündeKn iöfi-
nister finoet am Montag 10' >Uhr statt.

an Zusehen sind: 1. Grai zu Dohna ll Ostpreußen», 2. Pro-
ftswr Tr , .El <3 Berlin), 3.  StadtHndirus lv - Maretzch
(4 Potsdam 1—9), 4. Professor Tr . Kahl (5 Potsdam 10. Del-
tvw-BceskM-'Chailvttenburg). 5 Tr . Mittelmann, (7  Pom¬
mern), . 6. Ansiedler Reinecke (8 Posen), 7. Schulrat Beuer-
mann (Posen), 8. Protinziaischulrat Runkel (14 SchlrSW' ?-
Holsteins, 9. . - tresenmnn (15 Aurich, Osnabrück, Odlen-
bnrf !. Ul. Hofbesitzer Tusche (16 Hannoker. Braunsch-vetz"
11- Tr . .Hugo (17 Minden, Münster, beide Livpe), 13- Bern
mann WjnuÄcld (18 Arnsberg), 13. GeneraldireltirBoen 'er
(Arnsberg), 14. Golwimrat Professor Tr . Riester (19 Kelsen-

«ldemokratenfolgende  Ausführungen : „Wir Sie¬
men. den Geilt S2." ch der Rnkiviialbersammluiig die Pflicht
erchtuiisere c Handlungslinie zu bestimmen. Mch
chnrc der R e a i >>? ' 0 r f e 11’ ^ t Zur alleinigen  lieber
'sachlich nichts S aus,  sie ivird aber so groß, sein, daß
'verspricht tzO °Wehen kann, !vas unseren Grundsatkeu.
Kierung. Die ti:a - ""G nie die neu zu bildende ReichD-

W ' .Muß sich die darin die Sär,< uiit »ns teile :,
st ' st, wenn dieä' ml^ "' daß ein .Zusammenarbeitennur mög-
-'altstjscĥ^ « r ll'cht nur in demokratischem, sondern auch in

.Tie ” erfolgt." -
I Die der Deutschen BolkSpartei.

Kand dach,," ^ Korrespondenz stellt nachstehend
■ "«"tz den S der Teutscheu PiFspariei zusammen.

ruegenden Zeitimgsiiielchmgeu als gewählt

i ' tzrer Gutsche (Düsseldorf), 19. Oekonomierat .Weklnboeck
> 0*) Franken). 20. Staatsminister Tr . Heinze (28 Sachsen-
1 1 - .9), 21. Finanznliiiister Tr . Becker(.84 Hessen), * >. Kai:-

delskamn,ermttglied Wittk-oeft (37 Hamburg, "Bremen, Stade)
Brockvorff -Rantzau über den AnsckUutz Teutsch-

O -strrreichs an Deutschland.
TU W i e n , 24. Jan . Ter Mitarbeiter der Neuen Freien

Der polnische Vormarsch aufgehalren.
U WTB.  Köln,  25 . Jan . Das Borrückcn»er Polen ist

"s der ganzen Front  zum Stehen gekommen. Die
Men stehen jetzt 10 Kilometer vor Brvmberg. Thorn
Ik i cht mehr in Gesah  r. Der Druck der gut orgabi-
8wn deutschen Truppen hat sich fühlbar gemacht und be-
« gt die alte Erfahrung, daß die Polen nurda-nm

olgreich  sind , wenn ihnen de so rga n i sr'er «e
—.. ..oveii qegenüberstehen.
E Die Zukunft Preußens

Berlin,  25 . Jan . Der Kampf um Preußen nimmt
immer schärfere Formen an. Die Lage ist >o, daß die

>e ge nlr z r l i g> preußische Regier ", ng ein¬
sstim  mag -a  m Wi der  sta n d gegen die Anfick) ?r

lleich sr< -gi-r>̂ng aslchl>a>,, ist. Mi -kll-Lo ÄN-,, ■. { ’
ym? ,inb Ausfaisting, daß eine Austeilung Preußens als
j !i iltzg fü 'fffir  das Reich anzusehen ist, die den Parti-

jklchrMus ins Maßlose steigern lviirde. Auch wäre die
Drrtlchöstliche  Zukunst gewiiser Teile Preußens so in

iiDragc gestellt, daß diese ihre kulturellen Aumab-'n nicht
fester erfüllen könnten.

Düsseldorf,  25 . Jan . Eine Massenversammlung
^ eint Entschließung gegen die Austeilung Preußens an
üenpmnien. In der Entschließung heißt es: ,,Lieber gar
r tn ereutzkn, als ein .;erstückeltes Preußen".

Das Gemeindewahlrecht.
' ~'r>’ ^ nn- preußische Regierung har zur

Regelung des Gemeindewahlrechts folgende
mit Gesetzeskraft erlassen: Die Mitglieder der

b.npn 1lK•••’(:rtre twtflen werden im allgemeinen, unmittel-
- ^ Heimen Wahlrecht nach den Grundsätzen der

Bc 5 r af,r ?^ ^lt . Jeder Wähler hat eine Stimme,
ieutf 'f'p.' E ^ * 1111 ̂Mählbar sind alle im Besitze der
rrniipn ' Echsanaehörigkeit befindlichen Männer und
tzewei»^ ^ Lebensjahr vollendet haben, im
. wir 6 Monaten ihren Wohnsitz hoben nnd

. feer  bürgerlichenEhrenrechte sind.
r?^ rn >pärtigen  Gemeindevertretungenwerden

yk 3 . 1 ,e Nei ! >vnhle n haben an einem
h ; e M \ !\ ,, u . ifStcften « 2. März z u erfolge n.
Ife : >t •n r - Ie&f r de r Gemeindevertretungen
Ipj . J' ‘"' 5 erfolgten Neuwahl : n ihren
^erore !' » - die Bornahme der auf Grund dieser
Wrdnuno ht  ;r,tmQn3 stattfindenden Wahlen ist die Wahl-
Unnq nri/ . . '1 ^ Tfalt lInr  r»pnbe preust Landesversamm

cĥ stllhme anzuwenden daß rn Stellen des
Wetzte ĉr  in den Gemeindeverordnnngm sestge-
Aer iwZw. die Wahlkvmmissinn tritt . Bei

stab die Wählerlisten rur preußischen
^ ^ stammlung an zuwenden.

^crn „* ic  Nationalversau,mlung.
em Perl ch"r ' 1t Ter BolkSbrinistraqteE bert  machte
oer das «^ «WnMnbenten der „Köln Ztg." gegenüber

SI. Ich zweifle nicht daran, daß die NationalÄersawmlnr.r"
es als eine il/rer ersten Aufgaben betrachten wird, de» Eini¬
gung s g e d a ii ke n kräftig zu betonen.  Tie Wider¬
stände, die sich die,er Pereiniguug vorläusSg aoch, eitqeqen-
stellcn, sind mir wokst bekannt. 'Bon unserest Gegnern hat sich
bisher allein F r a n kr e i ch unbedingt d a a e g e n ans -
gesprochen,  und gegenwärtig machen sich innere Wi¬
derstände  einer Reihe Interessenten und gewiffer noch
zögernder politischer Kreise in TetitsH-Oesterreich gegen den
Anschtnß bemerkbar. Hier bin ich Optimist und hoffe, daß die
großen nationalen und politischen BeweggrÄnde, die für den
Anschluß sprechen, den An,chlui1 doch verwirckchen werden.

Die Befreiung Kärntens.
K ö 1n 14. Jan . In aller Stille , ivenig bemerkt in

dir, gegenwärtigen Wirrnissen, hat sich in Kärnten ein
Besreinngskampf abgespielt, der nach mehr als einer Seite
hin an die Tiroler Befreiungskämpfe gemalmt. Bis vor
kurzem noch waren Süd- und MitteWrnten durch die ver¬
einigten Slowenen , Kroaten und Serben besetzt. Tic Jugo¬
slawen haben die Dran als Wgrenzung ihrer Stellungen ge
fordert . Mein es war klar ans allen Handimigen zu

düst st-- :if KchL-.stuustzastHl -. a > »\ -Hstühr-
stadt nehmen und dem Deutschn,m in Kärnten --iiien töd¬
lichen .Hieb zusügen wollten . Besonders empfindlich war de»
Kärntnern die Besetzung oeöeutender Stäste .:wie finterdrau-
buig , Bölkermarkt und Villach. Wie bitter diest Besetzung
war und wre traurig die Folgen für die Bevölkerung, das
erzählen tausendfach die Berichte aus den besetzten Gebieten.
Die Bewohner in der Umgebung von Velden, St . Jakob und
Maria Gail wurden gezwungen, die ihnen vorgelegten jugo¬
slawischen Stiminzettil zu unterschreiben. Slowenische
Bäuerinnen wurden mtßhaude!r. Die Jugoslawen haben
in den besetzten Gebieten Aushebungen vorgenvmmen. Biele
deutsche uno deutschgesinnte Bürger wurden verschleppt.

Alle diese Vorgänge haben in Klagenfurt und in der
Umgebung einen Sturm der Entrüstung hervorgeruftn. Aus
den Vertretern der einzelnen Berufsstinde wurden Wach'
abteilnngen gebildet; der Rückstoß gegen die Eroberer , die
sich in Sicherheit gewiegt hatten: konnte beginnen. Schon
früher , am Ende des vorigen Jahres , war es devtschen
Bauern im Lavanttal gelungen. St .Paul zu erobern. Sie
drangen gegen Lavamünd vor und gelangten bis ?n die Um
gehvng von UNterdrauburg . ' Jcht aber war der Lohn
der Anstrengungen ein noch größerer. Das ganze Dran-
tal und darüber hinaus Arnoldstein, Fürnitz, Laitjchach,
Ober -Ferlach, Feistritz im Rosenthal wurden ervbeit . 'Selb¬
ständig haben die Kärntner das getan, aus eigener Kraft
und mit jener frischen Entschlossenheit,die 1809 bei Mal-
borgeth in den denklvürdigen Kämpfen erprobt worden ist.

Die Slowenen stehen selbst in einem schweren Kampfe,
da die Italiener ihiien Dalmatien wegnehmen Triest und
Istrien für ,ich behalten wollen. Jehn Jahrgänge wurden
bereits eistbepuftn. um den Marhthabem in Rom die Spitze
zu bieten . Ter südslawische Staat hat seine Ursache, die
Deutschen, die ohnedies so tief getroffen sind, noch mehr
zu verletze». Die Jugoslawen , brmutzen den Weg nach Nor¬
den ebenso, wie wir nicht leben können, ohne den Weg nach
ivem Süden . Sie werden ebenso loie alle ander- ,i gezwungen
sein, eine Lebensform zu finden, die das Zusammensein
mit ihren Nachbarn ermöglicht. Die Kärntner aber haben
schon jetz: gezeigt, daß ihr Wille nicht zu brechen ist. in der
Düsternis der Unterdrückung berührt ihre Tat wie ein
Lichtstrahl und wie ein Versprechen besserer Zukirvft

Die nvrdschleswigsche Krage.
Kopenhagen,  23 . Jan . Ueber die Auffassung der

Lösung der schleswigschen Frage in ftanzöstschen Regiernngs-
kreisen drahtet der besondere Vertreter der Berlinaske Li¬
dende in Paris , Franz ,von Men : In leitenden volitischen
sra n zösis che n K reisen  gibt es niemand,  der für
den Plan eint'reten würoe, wonach Dänemark gezwungen
werden sollte, widerstrebende deutsche Be vol¬
le rnng  Schleswigs Dänemark ei » zu verleiben.
Frankreichs Hall trug war durch zwei K.rnpuukie bestimmt:
l. durch Neutralisierung oder Jpternationali .ierung des

Kaiser Wilhelm -Känals , 2. durch die Rückgabe des-enigk»
Teiles Schleswigs' an Dänemark , der die Wiederöerelnr-Mig
mii dem Mntterlande wünscht. Bezüglich des ersten Punktes
ist bis setz: über die Verwaltung der Kanalzone noch kein«
Bestimmüngs getroffen. Dieses Problem kann nicht isoliere
gelost w-roen . soudern gehört zu der Grupp- ähnlicher
Fragen , v.:ie Die Jnternationalisierung der Wasserstraßen
uno großen Flüsse. Bezüglich des zweiten Punktes ist es
nicht Frankreichs Absicht, wie die Grenze auch, entweder
durch Volksabstimmung oder auf andere Weise, gezorm wer¬
den mag Dänemark durch Uebernahme eines Teiles der
Kriegsschuld, der auf den abzutretenden Teil . Schleswigs
entfällt , dafür bezahlen zu lasten, daß das Unrecht von
1864 wieder gutgemacht würde.

Besetzung des Kehler Brückenkopfs.
TU. Ka r.ls ruhe,  24 . Jan . Am 29. Januar werden

die Franz »,en oen Kehler Brückenkopf besetzen. In dst
Besetzungslinie fallen d,e Staat jtzehl und eine Reche an¬
derer kleiner Ortschaften . Dagegen wird der badische Bahn-
knv.enpunkt Appenweiler nicht mehr  mit in den
Bes tznngshalbkreis fallen.

Rücktritt des Generals v. Wiuterfeldt.
W 4 0 B e r l i n , 24. Jan . (Amtlich.) In der heutigen

Br lsitzung in Spa kündigte General v. Winterstldt an,
das er von seinem Posten als Borsitzllender
der deutschen  W a f f e n st i l l sta n d s kom m'i's s i vn
3*'* ü rf t i c 1c. Den Anlaß gab die schon-rwähnte Mittei¬
lung des Marschalls Foch, welche von General Rudaut v.r-
« ! » wurdi' General v. Winterseldt  erklärte sofott:
„Ich habe General Nudant bereits in einer Privatunter.
H' amg mitgeteilt , daß in eer Besetzung dieses Brücken-

-ies ein derartiges Zeichen von Mßtran -n gegen die
\ Arbeit der Kommission sehen würde, daß ich' an dem

Tage, wo ein derartiger Befehl gegeben werden würde, un>
AbMsung von meinem Posten bitten würde. Die-er Zeit-
pjnkt ist nunmehr eingetreten ." - General Ru da n t er-
wst-erte :̂ „Ich .keune nichtsttnen der Gründe, die den Mar-

' {' Ftzch o” j”itivr 'Mach.ahmc bestimmt haben, aber im
bin nahezu sicher, daß .sich diese Maßnahme in keiner Weise
a'uf »kr Arbeit der Kommifsi-in gründet. Ohne de» Schritt
m  Generals v. Winterseldt einem Urteil unterziehen zu
wollen , muß ich ooch sagen - und zwar rein persönlich
daß ich eind solche Entscheidung bedauern würde. Es freut
mickv die vollendete Form der Beziehungen
d:.--.zwsttt-'7N uns - geherrscht Laben, anerkennen zu können."

Ein Appell an das Staats - und Rationalgefühl.
25. Jan . Tie Dciitsch - dentokra-

ti,ch , Partei  hatte zu einer Versammlung eingeladen in
der Haiideiskammersvndikus Tr . Gerz aus Eobl-nz in feinem
Bortrage auf die Pflicht per Wchlberechiigten. sich an den
Preunenlvahlen zu beteiligen, hinwies. Er führte folgendes
au, . Las -o»rgertum muß nun endlich wissen, worum es geht'in r-ollem Umfange erkannt haben in wa -'. '.. .2
sicht. Las Bismarck geschaffen, es ist dahin, und nim, »reib

«an « und wre ^ wieder aufgebaut iverten kann. Ma n-
d wir gehabt, wonach wir uns zurücksediien
und vtzxlletchl spater noch viel mehr zurtiiksehnen Iverden Wir
U »len heute abend auch nicht oergeffen, unseres Kaisers,
zu gedenken. Wir wollen uns nicht beteiligen au dem würtF
mm" nach dem schuldigen, doch wenn wir fragen, wer
W.hl Schuld daran tragt , daß wir soweit gekommen sind so
find wir es doch allesamt und sonders zum groW . Teile selber
Ter Fanatismus gewister Kreise aber hat uns an den Rand
des Abgrundes geführt Ohne Autorität kann keine Regierung
leben, und unterer .. jetzigen Regierung mangelt es an jedev
natürltchen Autorität . Im Besonderen möchtze ich Sic warnen
r l-r^ &rcr ^ erl'9’r^ inl0en  der Sozialdemokratie, In Namen.
!?iks Elend hat fie uns gestiirzt durch die Peffprechungen die
B dem Votke gemacht hat. Freiheit und Gleichhtti. wie di!
Sozialdcmotratie sie meinen, wird es nie zusammen Meil

- nJ) keine Gleichheit sein. Und wo dieGl<ichheit ,st. ist die Freiheit nicht borhanden Man man es
heute kaum, ohne tiefe Beschämung einem Ausländer uiite-
die Augen zu treten , ivenn man an den Berlauff der let-̂ n
Monate denkt. Wir muffen uns wieder Achtung erring-n
tiurch Fleiß und Tatkraft und müssen tüchtifle Führer haö"u
die uns leiten . Deshalb geben Mr bei der Wahl Ihre
Stimme den Kandidaten der Teutsth-demkoratifchen Partei
m Per rauen auf eine glückliche Zukunft. (Le haster B
Eil ). P 'arrer Schräder:  Tie Kirche stM bor neuen

schweren Aufgaben und eine ihrer Hauvtaiisgob-' ii wird lein
d eienigeir, die der Kirche verloren gegangen sind wieder
i ckzi-gevinne ». Gegen die Soziaidemokratiö aber wo.ren

da « e ben Kamps gegen den Glauben
%rß m °& S?öcn  überhaupt mit Hast und Erbitterung -

iAhrt, Was mich aber ganz besonders in der Rede des Tr
Gerz Nnnpathiich vrrnhrle, »mir das nationale Empfinden mit
dem er von unserem Käiser und den, Hoheiizoilernhi-ii chrmb
ffir wollen nicht zu den Treulosen gchö'rew die alles das in
llndankbarkeit vergosien, was wir an unserem Kaiser Grobes
jiiid Edles gehabt haben. Wir wollen uns dankbar ertnuekn
was Preußen Gropes und Herrliches in der Geschichte gelt-istet

at . Mit inenden erfüllt es mich, daß man wieder einmal
t on einem Bismarck giFvrochen Imt. der feine'gante Debeno
ausKilbc gevndmet hat unierem Preußen und damit dem Tein-
scheu Reiche. (Starker Beifall ). - Tiefe beide» Reden der
deii,otrati,chen Parier perdtenen g.-radc am heutigen Tage b'--
svndere Beachtung. Besonders die warmen Wotte des Pfarr -rs
mahnen »ns zu einem stillen Gedenken des Kaisers an seio-m
heutigen Geburtstage.



Die Rückkehr- er deutsche» Kregsekefanaenen
Berlin , 25. Jan . Wie aus dem PoUsit ' .mzsberichl

/der Waffensttllstandskommiffion in Spa hervorgehr, verspricht
Weneval Nuvant , die deutsche Note , in der erneut eine endgül¬
tige Entscheidung über die Frage der deutschen Kriegsgefange¬
nen gefordert wird , sofort dem Oberkommando der Alliierten

- zu übergeben und sagt eine Mitteirung über die Steltungnahme
der Alliierten bis heute .tu Für die kranken und icbwerver-der Alliierten bis heute zu Kür die kranken und schwerer,
slvundeten Kriegsgefangenen verspricht er befürwortend einzu-

... dieser Frage wohl 'kaum vor Beginn
Handlungen eine Lösung zu erwarten ist.

Bayern.

RZB . l u n che n, 21. Inn . Tie Korresv . Hpsfmann
weidet halbamtlich : In der Berliner Mitteilung üer b n
Vermssungsentwurf für das Deutsche Reich wird nußgef .'hrt,
daß gelegentlich der Einteilung Deutschlands in verschiedene
Republiken die Pfalz  von dem Gebiete des Staates
Bayern abgetrennt  werden soll , lieber die Los-
lösi'.ng bayerischer Gebietsteile von Bayern hat niemand

• anders zu entscheiden , als das Bahernvolk ielbst , das mit
aller Deutlichkeit jede Einmischung in sein ; Verhältnisse
grundsätzlich ablehnt . Bayern und die P 'alz sind seit über
160 Jahren eng vereint . Sie sind wirtschaftlich und politisch
aufeinander angewiesen . Hier wie dort besteht nicht die
geringste Neigung einer Trennung.

Schweiz.
T -ZB Paris,  21 . Jan . Porncaree emviiiio heute , den

schweizerischenBundesprüsidenten A dar In der Ru ? Rieoli
kam es zu begeisterten Kundgebungen für Aüvr und die Schweiz
Tie Presse widmet dem Bundesprüsidenten herzliche Begru-
ßungsartikel Petit Parisien schreibt, die Besprechung habe
schwerwiegende Fragen zum .Gegenstand . Es handle sich um
die Stellung der Schweiz zum Völkerbund und um einen Zu-
gang zum Meere für di e Schweiz.  Diese Fragen'
finden bei dem französischen Volke und seiner Regierung volles
Verständnis.

Luxemburg.
Köln,  22 . Jan . Tie neue .Grostherzogin E h a r l o t t e

ßat an die Bevölkerung folgende E r kl ä rufn  g gerichtet:
Luxemburg ist im Begriff , die Grundlagen seines wirtichast-
lichen Lebens zu ändern und Bündnisse einzugehen , die ein
neues Zeitalter ^moralischen urrd materiellen Fortschrittes
sichern werden . Soweit ich in Frage komme, wird es mein
Bestreben se' r . unser ' künftiges Bündnis mit dem Verbände»
inniger und fester zu machen. Unsere internationalen Be¬
ziehungen werden eine starke Grundlage finden in der offe¬
nen und herzlichen Freundschaft , die zwischen dem Volke:
Luxemburgs und den verbündeten Nationen besteht. In dem
Augenblick, da das Grotzherzogtum . sich gyschickt, seine, Ge¬
schicke neu zu gestalten , habe ich das Be>dürs'aisz deml .Veq-
bande unsere tiefe Dankbarkeit auszudrücken , der uns in der
Stunde höchster Gefahr vom Joche des Eindringlings be¬
freite , wer trotz der feierlichsten Verträge unsere Neutralität'
verletzte.

Amerika.

durch das er seinen Anschluß  an die monarchistische Be-
wearne , erklärte . Rach Verkündigung der Monarchie defi¬
lierten die Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung.
Tie königstreuen Minister bezogen die Aegierungspaläste.
Di « Grenzen sind überwacht , um die Abreise von Republi¬
kanern zu verhindern.

WTB . Paris,  24 . Jan . Reuter meldet : Aus Tuy
wird gemeldet , daß die Portugiesischen royalistischen Trup¬
pen in Oporlo über 1509 Mann stark seien, darunter An¬
ti erie , Kavallerie und bewaffnete Zivilisten, , die vorgestern
morgen in Valenca de Minho einrückten und die Proklama¬
tion Portugals zur Monarchie verlasen . Tie re Hali  st -,
s che F la  g ge  wurde auf dem Gebäude des Gouvernements
gehißt  und di - republikanisch ? Flagge auf dem öffentlicher.
Platze verbrannt . J

Aus Provinz und Rachhargebieten-
Jagdverbot . General Mangln , wer kommandierende

General der 10. Armee , oefiehlt - 1. Tie Jagd ist sowohl den
ftpazösijchon Militärpersonen als auch der deutschen Be¬
völkerung untersagt . 2. Um di? durch das Wild verursachten
Schäden zu vermeiden , können durch die französische Militär¬
behörde, wenn die deutschen Lokalbehörden dies beantragen,
Treibjagden veranstaltet werden . Anträge sind an die sran-
zöfische Administration zu richten . Diese Treibjagden werden
durch militärische Fachleute unter Führung eines durch die
Armeekorps - oder Divisionskommandeure 'bezeichnet?n Offi¬
ziers ausgeführt . Dieses Jagdverbot gilt auch für das
recht srhe i u i sch e besetzte Gebiet-

: ! : Einstellungszwang für Schwerbeschädigte Eure
Regierungsverordnung vom 9. Januar bestimm ? daß alle
öffentlichen und privaten Betriebe , Büros und Berwal-

RZB . Amsteroam,  22 . Jan . Wie das Preßv « o
^Radio ans Washington meldet , wird der mit der Be¬

wachung des fremden Eigentums in den Vereinigten Staa¬
ten beanftragte Beamte Palmer dem Kongreß einen Gesetz¬
entwurf vorlegcn , wonach das gesamte deutsche Eigentum;
das nach der Kriegserklärung in Beschlag genommen wurde,
in Nebereinstiminung mit den Wünschen der Amenfiru ^ —̂
Schadenvergütung  für die von Deutschland dutch-
geführte Beschlagnahnre verwaltet werden soll . Das deut¬
sche Eigentum hat einen Wert Von ü reieinvrertel!
M i l l i a r d e n D o l l a r . Palmer glaubt , oaß dies genügen
wird , um alle Ansprüche der Amerikaner zu be¬
friedigen.

Die monarchische Revolution in Portugal«
WTB . Bi go , 24. Jan . Havas meldet : Wie aus Oporto

gemeldet wird , traf dort der K r i e g s m i n i st ° r aus Lissa¬
bon ein mit der Absicht , die Ausrufung der Monarchie
zu verhindern . Angesichts der Haltung der Führer der
Garnffon mußte er indes auf sein Vorhaebn verzichten.
Ais er in der Kaserne der republikanischen Garde erschien,
wurde er zunächst gefangen genommen , dann jedoch wieder
freigelassen , nachdem er ein Kompromiß unterzeichnet hatte

"lügen verpflichtet sind , auf je 100 insgesamt oorhan-
de ne Beamte,  Augestellt - unfa Arbeiter ohne Unter-
ichieo des Geschlechts , mindestens einen Schwer¬
beschädigten zu beschäftigen.  Für die Landwirt¬
schaft ist das Verhältnis 1 : 5 festgesetzt. Schwerbeschädigte im
Sinne dieser Verordnung sind die , denen irtif Grund des
Adannschaftsversorgungsgesches vom 21. Mai 1900 locgen
einer Dienstbcschädigung eine Mjilitärrente von 50 oder
mehr Prozent der vollen Rente zusteht . Dsie Durchführung
Kr Vorschrift wird vom Demobilisievungskommissur oder
von der mit der Dienstaufsicht betrauten Behörde und der
Organisation der Kriegsfürsorgespende überwacht . Schwer¬
beschädigte dürfen nur nach Anhörung der Ärbeitnehmer-
aüZ,chüsse unter Einhaltung der gesetzlichen .Kündigungsfrist
entlassen werden . Private Arbeitgeber , die der Verordnung
zuwiterhandeln , setzen sieb einer Bestrafung bis zu 10000
Mark aus.

fcchrtsderhältniffe sowie bei den farrgesctzten Streif«
r»Km int Kohlengebiet •leibet nur ' wenig Aussi » ?
t- dige Aendcrung oder gar Besternng der bestes
hültnisse. Bei dem großen Mangel an rollenden Bekiw
Mitteln erwächst der Rheinschiffahrt eine besonder?
Ausgabe . Was soll das aber nun r̂eücn, wenn etwa
Frost Treibeis und damit die Einstellung der gesamte,
fahrt bringt ? Was wir dem bisherigen rmgewöhnlia,
Winter zu verdanken hatten , läßt sich gar nicht scl-gte
firmen von Zentnern Brennstoffe sind uns dadurch -
Rieben . Es muß unter den obwaltenden Umstanden *»
größten Sparsamkeit int Verbrauch mit den Kohlwwerden. w

Vermischte Mschrichterr.
" Preisausschreiben.  Die „Bürgerliw, !

blattzentrale »' Berlin hat für das beste Flugblatt 2*
Boffchewismns 1000 Mark als Preis ausgcsetzt. Th
Bedingungen des Preisausschreibens werden durchs
gerlrchc Flugblattzentrale »», Berlin W. 9, KötheW
32 II, an Interessenten versandt.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  27 Jan . Unter der Begründung

fischen Kriegsgefangenen würden in Tautschland n
porttert , um den Bolschewismus in R u ß la r
tön , verlangten  die Alliierten die Einst
A b t r a n s Portes  der r u ss i ?chc n K r i e g S g
neu  Tie deutsche Kommission protestier ts
daß die Einstellung des Abtransportes zu Revoltz
könne

Der ehemalige Köniq von Pörings
London,  27 . Jan . Es wird derichtei, daß

König Manuel  nach Ueöe.rschreitung des MinhM
Portugal eingetroffen ist

MühlergLörrijse iu Helseu-Uassa«.
Diez:  Dcutschdemokraten 762, Sozialdemekch

jm

: !: Krankenvrstchernng der Kriegsbeschädigten . Zn
der Regel wird angenommen , daß für einen in den Heeres¬
dienst eingeireteuen , früher ber der Krankenkasse Versicherten
ein Anspruch auf Krankeuhilfe nicht mehr bestehe. Das ist un¬
richtig, insofern der Betreffende die Versicherung durch Wei¬
terzahlung der Beiträge fortgesetzt hat . Freilich kann er die
Gegenleistung der Krankenkage , wenn er während seines Mi¬

litärdienstes erkrantt oder beschädigt wird , nicht beanspruchen,
weil ihm ja von der Militärverwaltung Arzt und Pflege ge¬
währt lvird , Sr -mE kann die Krankenkasse nicht genötigt
werden, ihm .Krankengeld zu zahlen : Dieses steht ihm zu,
auch wenn er in 'einem Militärtazarett verpflegt wird , wenn
er innerhalb der ersteg drei Wochen, nachdem er aus der.
«MnkeuversicherurP arHgejch»"̂ —
würde» und wenn er vor \ _
sechs1 Wochen der Krankenkasse
Jahre vor dem Ausscheiden mindestens 26 Wochen gegchi
Krankheit versichert gewesen ist. . Diese verbleiben ihm ' auch,
wenn seine Erkrankung oder. Verwundung innerhalb der ersten
drei" Wochen nach seinem Ausscheiden km feindlichen " chs-
lande erchlgte. Ten Anspruch autz diese Leistungen erfischt
nach zwei Jahren . ^ ,

Ar -.Codlenz , 24. Jan . T er Kvhlenmang oljst  der
Grund zu ernsten Besorgniffen bei etwa eintrctendem stärkerem
find längerem Frostwetter Während früher täglich bis zu 80
Schiffen mit den so unentbehrlichen „schwarzen Diamanten »»»
aus der Fahrt nach dem Oberrhein hier vorbeikamen , beträgt
die Zahl bergwärts fahrender .Kohlenschiffe höchstens 15—20.
In früheren Zeiten befanden sich an den oberrheinischen Statto-
nen so ungeheure Kohlenvorräte , oaß man von wahren Koö-
lenbergen sprechen konnte ; sie waren oft itoch höher als Kirch¬
türme ausgeschichtet. Nun sind diese Vorräte alle erschöpft,
und es besteht angesichts her gegenwärtigen schwierigen Schiff-

Deutsche Bolkspartei 204, Zentrum 208, Deutsc
il , Unabhängig 1.

Freiendiez:  T . Demokraten 380 , Soziale-
440, T .- Volkspartei 100, Zentrum 88.

Nassau:  Bei .der gestrigen Wahl zur pi
Landesversammlung wurden von 1321 Wahlberecküz
abgegeben : es haben somit 87 Prozent gewählte
hielten Deutsche Bolkspartei 227 Stimmen Sozii
kra.tie 301, Deutschnationale Volkspartei 42, Zentty

moch
.nähere:

Teutschöemokraten 454 , ungültig 3. Meinem
Bergnassau - Scheuern:  Hier wurden 29» dikus s

'men abgegeben : Sozialdemokraten 132. DeutschdelliGZusam:
129, Zentrum 22, Deutsche Volkspartei 1, DeutschnMöschlie
Parte 2, ungültig 1. > ' \ wolle.

Laurenourg:  Sozialdemokraten 100, Deutsche rungsö
Partei 21, Demokraten 55, Zentrum 15. nickt:

Horhausen:  Demokmten 66, Sozialdemokra ! können
Giershausen:  Deutsche Voltspartei 36, D deutsch

national 2, Sozialdemokraten 1. • beste d
KemLmenau:  Deutsche Bolkspartei 22, Svzisl sckrn !

kraten 42, D . Demokraten 63, Deutschnational 3, Zent: belastet
Unabhängig 3. • zur Nn

Hömberg:  Deutsche Volkspartei 98, Sozialde« 'Sieg oe
len 42, D . Demokraten,12 , Zentrum 11. • eine ft

Dausenau:  Sozialdemokraten 155, D . Dem aukgebc
Bolkspartes 30. . * t irichtet

iecheln: 'Deutsche "VolktzZakrrl a,  svnr : i
t«n 84, Demokraten 30, Deutsch nativ im ! 77, Zentr» [Teil d

Zimmers  chi e d : Deutsche Bolkspartei 29, Di falsch l
ten 8, Zentrum 5, Sozialdemokraten 4. Sämtliche iö jverstäu
berechtigte gaben ihre Stimmen ab . es Gr

Bremberg:  D . Demokraten 94, Sozialdew jdie S
59 . D. Volkspartei 10, Zentrum 4. k nickt a

Cramberg:  D . Demokraten 17. SozialdeP
101, T . Bolkspartei 159.

Holzappel:  D . Demokraren 117, Sozialdem
140, T . Bolkspartei 55, Zentrum 13, Deutschnatiom

Fachbach : Deutsche Volkspartei 22, Sozial^
ten 120, D . Demokraten 28, Dentschnational 4, Zenttt

Niedern:  Deutsche Volkspartei 10, Svzialoem
170, D . Demokraten 5, Zentrum 181, llnabhäng^
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Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Sehsfert - Klinger.

b3 Nachdruck verboten-
Fräulein Heinrot war jo gerührt , daß sie sich erhob,

Heinrich umarmte und ihn auf beide Wangen kützte.
Du mein Stolz , mein alter lieber Junge , vergib , daß
ick, an dir zweifeln konnte , und habe Dank für deine
guten Worte ; sie sollen dir unvergessen bleiben . . . . !
Auch dir, Anni , danke ich, daß du den Mut fandest , eine
so sensible Angelegenheit zur Sprache zu bringen . Nehmt
euch diesen Vorfall zur Lehre , ihr beiden , seid aufrichtig
gegenseitig in unerschütterlichem Vertrauen , mag auch
üer Schein euch zum Gegenteil verleiten wollen ! Seid
treu und wahr , dann fesselt ihr das Glück an eure
Schwelle !"

Sie stand auf . „Ich habe noch einige Anordnungen
in der Küche zu treffen . Wenn das erledigt ist, wollen
wir zu den anderen gehen ."

Fräulein Heinrot tat den Liebenden den denkbar
größten Gefallen ; sie ließ dieselben wohl eine halbe
Stunde lang allein . Sie konnten sich nach Herzenslust
küsien. Und wenn es auch zu einer eingehenden Aus¬
sprache noch nicht kam, so vertrösteten sie sich auf das
Morgen und die nächsten Tage . Für sie war ja die
Morgenröte eines neuen Glückes angebrochen.

Es ist nicht viel mehr zu berichten.
Als es Herbst geworden , waren Aniela und Hein¬

rich schon seit Monaten verheiratet . Es kamen noch oft
genug Stunden , wo sie so viel Seligkeit kaum zu fassen
oermochten . Niemals umarmte und küßte Heinrich seine
Frau flüchtig oder oberflächlich , es geschah stets dabei , daß
er ihr tief in die strahlenden Augen sah, durchdrungen
von dem Bewußtsein eines schrankenlosen Glückes, das
wie ein Gnadengeschenk des Himmels zu betrachten war.

Heinrich fand in seiner Garnison Verwendung , da
er iniolge der erlittenen schweren Wunden nicht mehr
«»' ^dienstfähig war.

Me lunge Frau veicyastrgce sich jetzt eyng mir oer
Anfertigung winzig kleiner Wäsche , und während ihre
weißen Hände reizende Spitzen und Zwischensätze an-
fertigten , lächelte unbewußt ihr schöner Mund im er¬
wachenden Mutterglück . Sie hofften beide , daß es ein
Stammhalter werden solle.

In stillem Frieden gingen dem jungen Paare die
Tage , bis sie durch eine Trauerbotschaft aufgeschreckt
wurden.

Erwin war in Rußland gefallen , und diesmal , wie
aus den eingehenden Nachrichten hervorging , war ein
Irrtum ausgeschlossen . Er hatte als einer der Tapfersten
gekämpft und sein junges Leben -dpm Vaterlande geopfert.
Die Kameraden widmeten ihm einen überaus warmen
ehrenden Nachruf.

Man hatte befürchtet , daß es Fräulein 5)einrot be¬
sonders schwer treffen > ürde . Doch ergeben faltete sie die
Hände.

„Was Gott tut , dos ist wohlgetan . "
Ihr mochte wohl in letzter Zeit so mancher Zweifel in

Erwins Wahrheitsliebe aufgetaucht fein . Nun er abwesend
war , vermochte sie ihn klarer zu beurteilen , als zu jener
Zeit , wo er es verstand , sie mit wohlerwogenen Schmeichel-
woiten sich geneigt zu machen.

Er hatte , seitdem er im Felde war , selten von sich
hören lassen , nur mit kurzem Dank über die Liebesgaben
quittiert , welche ihm , in erster Linie von Fräulein 5)ein-
rot , in reichem Maße zugeflossen waren.

Kein Vorwurf hatte ihn getroffen . Wie er die Nach¬
richt ausgenommen , daß Heinrich am Leben und zurück¬
gekehrt , daß er und Aniela ein Paar geworden , wußte
niemand . Sein Glückwunsch hatte kühl und erzwungen
geklungen.

Nun war er dahin , allem Leid , das sein schwacher
Charakter ihm hätte bereiten können , entrückt . Er war als
ein Tapferer in Ehren gestorben , das alte Fräulein
wagte es nicht, um ihn zu klagen.

Still weinte sie in sich hinein.
.Friede seiner Asche !"
Bald danach gelangte dann das hinterlassene Schreiben

Krwins mit seinem Selbstbekenntnis in ibre Hände , und

da war es besonders Heinrich , welcher dem Brude:
Aufrichtigkeit noch über das Grab hinaus dankt «. °

Es war doch eine Wohltat für Doktor S>
daß ferner auch nicht der Schatten eines Verdacht«
Ehre streifte.

Und dann kam Fräulein Heinrot einmal hocbkß
Eifer mit dem neuesten Tageblatt zu den jungen

„Hier geben ihre ^Vermählung bekannt Herl
Frau Rosenberg geborene Braun . Der jungen N
Erwin hat ihr damals großes Unrecht zugefügt »
kummerschwere Stunden bereitet — möchte ich e>
recht schöne herzliche Freude machen , und ich komi«
deinen Rat einzuboken , Anni . Ein nobles Geschenk
sein, es kommt auf ein paar hundert Mark nicht t

„Wie wäre es mit einem silbernen Tischbesteck,
chen ? An einem reichen Silberschatz hat eine jungl
immer große Freude !"

„Einverstanden , Kind ! Wenn es dir recht ist»
wir gleich heute den Einkauf besorgen.

Aniela erklärte sich gern bereit , mitzugehen.
Und so kam es , daß Helene Rosenberg gk>

Braun als wertvollste Hochzeitsgabe Löffel , Mest''
Gabeln in verschiedenen Größen je ein Dutzend
und zwar in so gediegenem Silber , daß es mehrev
schenaiter überdauern würde . Die Freude ra» 1
seiten der Spenderin und der Beschenkten gleich gf

Auch Helene fand ihr volles Glück an der Seist
Mannes , dessen Wesen zwar ein wenig schroff 85
werde » mußte , dessen Sinn aber lauter wie Gol«̂

Aniela ist eine tüchtige Wirtin geworden . Ihre
kuchen aus Kartoffeln und Eiern sind berühmt
ist unermüdlich im Zusammenstellen neuer , zeitentst
der Gerichte , und wenn jemand über die Fettnol
so weist sie ihn lachend zurecht:

„Habt euch lieb wie wir , so recht aus
Herzen , und ihr werdet nichts vermissen . Sola»
das Salz zu den Kartoffeln und meinen geliebte»
habe , klage ich nicht ."

So war sie auf jede Kriegsnot vorbereitet.
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Mat  Ems « " » UmgcqenS.
* **** **. „ «bas tft bis .aus weiteres MonraoL hrüv

t Das ^ •*fr Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und
ia« S« g!S,stLLttär aeSMet . , -
ceitags rur ?^ {(t,ett,c<|u »9  in voriger Woche anlapl ' ch Ser

" tlC - nreukiichen Landesversammlung war rege, wenn
Wahlen Zur prr p ,7- Versammlungen noch weniger in

anck in fs > öie  Agitativii vor dem 19. Januar,
..rschernung . ^ ^ .Demokratische » Partei noch ras Zen

, 9 außer der - ! welch beide Parteien hier die

amstag abend noch einmal zu
eine

dun
d n
la u
rinftcl
g s a

tug
aß der
liinbos

iksü« ,
mokra!
>euts

nsenen W»h. ai ^amsrag aoeno non > ernmr
»ratisch«  H . .. ŝ tel Metropole eingeladen , wo
einer Ärinvge . . flBä  Coblcnz nochmals des näheren
Ncdwrm uw- ^ n„ ii der .Partei eingingen . Da es sich jetzt
ans das ^ . Reichstagswahlen um detaillierte , im
md; V ! !! fdiarf abgegrenzte Vorlagen handelt , sondern um
^> Älaem ' neu grundlegenden Fragen der Regierungsform,

S Ordnung werden , daß das wirtschaftliche
o!Ln  mi -npr tu Gang kommen, ob und inwiewert jozka-
7fSri  werden soll, können sich die Bekenntnisse der Par-

- uäM ^ ft nur in diesem weitgesteckten Rahmen bewegen . So
eooltMftft . „ „ dw Ausführungen wenig , was nicht schon (in

friil fnn Versammlungen hier und in Diez gesagt worden
L t' -denn die sehr wichtigen Einzelheiten können , da unsere
wirtschaftliche Zukunft noch sehr im Dunkeln liegt , nicht
»«m Ausdruck kommen - weiß doch niemand , welche Mittel

B ' ü sozialen Bestrebungen vorhanden sein werden
ie êm Gedanken gab die Rednerin Frl . len » e auch Sjus-
utf, die im übrigen feststellte , daß die Demokratische

Parr ' i ' ich weder von rechts ourch nationale Gesinnung,
chuch vor links durch .sozialen Geist übertrefft » lasse . Des
Ljw en  ging sie noch ein auf sie Interessen der Umnen.

st.aloest ^ allerdings ihre eigenen besonderen Forderungen denr
Wähle der Gesamtheit , des Staates hintanstellen miiß

>r pch ^ u, j,yoch oas Recht zu tatsächlicher Mitarbeit , vor allem
reckt ii «uch in der sozialen Gesetzgebung verlangten , lvv noch
mhlt . jr manches im Argen sei, z. B . im Wohnungswesen , betreffend

Sozi- den Schutz der arbeitenden Frauen und Kinder » sw. Möch- '
Zent « ten sich die Frauen in allen den kommenden Frageu ^ von

seinem freien und gerechten Urteil leiten lassen ! — Sgn
►er. M  dikus Tr . Gertz kam zunächst auf die tieferen Ursachen des
tschdeml Zusammenbruchs Deutschlands zu sprechen, worüber er ein
utschm abschließendes Urteil nicht abzugeben sich herausnehmen

wolle. In Preußen sei wohl manches veraltet und derbesse-
»eutsche rungsbedürftig gewesen, aber faul und verrottet >var es

nicht; denn sonst hätte das Volk nicht so Großes leisten
emvkra! können. Habe doch kein geringerer wie Wilson selbst der

36, D deutschen Beamtenschaft oas Zeugnis ausgestellt , daß sie die
beite aller europäischen Staaten sei. Ter Balken des Deut¬

schen Reichshauses war eben durch den Krieg zu stark
belastet, so daß er brechen mußte . Die Revolution keim
zur Unzeit ; denn wenn wir auch wohl nicht mehr an einen
Sieg senken konnten , so durften wir doch, immer noch hassen,
eine s o schwere Niederlage abznwenden . Wenn nun wieder
aukgebaut werden solle, so »lüsse ein mod ernes Hans er¬
richtet werden, in dem die alten Fehler ausgeichalt spür¬

en . Unchrlietze,es doch keinem Zweifel , daß ein ft 'oßer
ZcntM Teil des Deutschen Volkes unter dem bisherigen Regime

29, T» falsch behandelt wurde , vor allem die Arbeiterschaft . Selbst-
iche 161 verständlich dürfe keine Klassenherrschaft kommen , weshalb

»ES GrunHatz der Partei sein müsser Front gegen
ialdeM» dte Sozialdemokratie!  Denn seinerseits glaube er

I nicht an einen tiefgehenden Unterschied der drei sozialisti-
iaideiiHscheu Gruppen ; alle seien Holz von einem Holz.

Wenn cs z. B . in dem Programm der Scheidemann und

. «»*
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Wert geheißen habe , daß nur die zur Sozialisierung reifen
^triebe vergesellschaftlicht werden sollten , so hätten sozia-
listische Aufrufe in Coblenz verlauten lassen , daß nur die
rentablen  Betriebe betroffen werden sollten . Also die
unrentablen wolle man gütigst den Eigentümern über-
mven . (Heiterkeit .) Redner begründete noch näher die Not¬
wendigkeit der Deutschdemokratischen Partei ; denn wer wis .e,
wre bei »frei, Nichtborhandensein die Wahlen ausgefallen
^ aren . — Z,nn Schluß sprach Pfarrer E m in e, der mit-

or &  J u :^ ' daß Dr . Schweitzer aus Wiesbaden wegen ander-
dachtü ft ' Niger Inanspruchnahme leider am Erscheinen verhindert

{**' .au^ den Erfolg der Demokraten am vorigen Sonn
; hocU 6 -anwies und gegen die Deutsche Volkspartei Stellung

- / ^ tonte , daß die Dentschdemokratische Partei im
lCiu- 012 Millinnp » Stimmen erhalten habe , dagegen die

Brudei
ritte.

<Zt
füat m <nl Volkspartei nur etloa 1 Million . Der schöne
ich «t f "E .fBolkspartei" habe nicht irreführen können; denn
kam» ,, , ft . Ee lebe etloas , ein politisches Denken und ein feines

schenk ' E " !" iden, dos das Richtige erkannt und zum Ausdruck
li' lht 0 s - rcu --( habe . Off. » sei die T .'utsch-demotrafts .l:.' ' Partei

a^ cr  Oeffentlichkeit habe sie ihr Programm
lu . gelegt und nickt mir rrfiiinm RedpiiÄnieun Garrrbziakair< - nicht mit schönen Redensarten , Gerechtigkeit
ist > ae't " " ftökeit lasse sie auch gegen den volitischen Gegner

' 1 | - .4bn' , ft ^ lk habe ihr Recht gegeben, und so könne sie
en - - ibhf Seiten , rechts und links angegriffen das
rg ^ ' ft 5ll'uBt|ein haben , auf dem rechten Wege zu sei» .
Messkl ' 'G'-wre . .Demokratische Partei sei als Sammelpunkt aller, die

ützicktiî demokratischen Staat wollten , eine ge-
ftziale » * ^ Wendigkeit gelvorden . Keine wirtschaftliche u.
geben ' m?^ chtigkeit, kein Mlitarismus solle es fernerhin

moa

t4k ■ür ;-.TJT„'-k der Wille zum Recht , aber

roff M " WUCl  ^ iIlc  Ma ch t._
’.®r°eli [ ^ ^ ^ftftft ^ ftedaktionellen Teils im amtlichen Krrisblatt.
ühmt. I ^ ^ ^ 177 ^ ^ - - "--"-'- -

ettrt«! 4 nicntig föp Selbstversorger ll.Komnmnalverbände.
Sola»
lebten*

ms ^ ♦ neupnV(rr <r̂ e 'ten  ' n unserer modern eingerichteten
« tlafermühle gegen Mahl schein Hafer auf
♦ An/ a ‘ blocken u , Griilze.
* er »acher Mühlenwerke G. m . b . H.

Andernach. [648 J

Bereich Boppard.

Verkehrsbestimmungen. !
!!m die Wiederaufnahme des Geschäftslebens in den

besetzten Gebieten zu erleichtern und in Anbetracht des
friedlichen Verhaltens der Bevölkerung werden aiuf An¬
ordnung des Kommandierenden Generals der Armee die
Verordnungen des Artikels 9 der Bekanntmachung vom
!. Dezember , den Verkehr betreffend , vom ö. Zanuar 1919
an -m gesamten Armeebereich wie folgt gemildert:

I.

Verkehr zu Fuß , zu Pferd , mit Wagen , mit Straßenbahn,.

mH Fahrrad , mit Motorrad , mit Automobil oder mit der ^
Eisenbahn.

o) Innerhalb des Gemeindebezirks.
Der Verkehr ist voir 6 bis 20 Uhr ftei . Es muß ledig¬

lich der von der verantwortlichen Ortsbehörde ausgestellte
Personalausweis vorgeaeigt werden . Abseits der Straße
ist ieder Verkehr untersagt , wemt es sich nicht um fand - j
wirtschaftliche Arbeiten handelt.

Ter Nachtverkehr ist ohne besonderen vom Etappenbe - s
zirkskomMandanten oder Etappenkowmandanten ausgestell - !
ten ?lusweis untersagt . , »,

b> Innerhalb des Kreises und der anstoßenden Krei,e . ;
i Jeder Einwohner muß mit einem vom Etappenbezirks-

rder Etappenkommandanten auszestell en Verk .hrZschein
versehen sein , der höchstens 15 Tage Güstigkeit haben kann ,
und alsdann erneuert werden muß.

Beamten , Eisenbahn - und Postangestellter '., Geistlichen , ;
Hebammen , Aerzten , Tierärzten , Fabrikanten , Arbeitern , !
Schülern , die, um ihrem Dienste , ihrem Berufe und ihren
Studien Nachkommen zu können , dauernd verkehren müssen , >
kann statt des Verkehrsscheines ein Personalausweis aus - i
geliefert werden , der für einen bestimmten Bezirk Gültig¬
keit hat und vom Etappenbezirks - bezw Etappenkomman - j
danten ausgestellt wird.

c) Im Gesamtbereich.
Jeder Einlvohuer muß mit einem höchstens 15 Tage giil - s

tigen und alsdann zu erneuernden Berkchrsschcin versehen '■
fein , der vom Kreiskommandeur auszüstellen rst.

Bei Beamten und den andern unter b) genannten Per j
io neu kann dieser Verkehrsschein durch den Personaldaner - , j
ausweis ersetzt werden , der dann für einen bestimmten
Bereich gültig gemacht und vom Kreiskommaudeur aus¬
gestellt wird.

d) Zu - und Ausreise in den bezw. aus dem Armeebereich.
Jede Person , die den Arnreebereich verlaffen oder diesen

betreten will , muß einen vom Kommandierenden General
des Armeebereichs durch Berntittlung des Kreiskvmman-
deur ? ansgelieferten Sonderaustveis besitzen.

II.

Alst Verkehrsscheingesuche , welche Berk hrsiuittel auch
in Frage kommen und wohin es immer ßei, müssen;
auf dem vorgeschriebenen Muster durch die Bürgermeister,
die sie ihrerseits begründen müssen, den nächsten Etappen -;
oder Etappenbezirkskommaüdanten übermilü 'lt weiden.

Ter Verkehr kann ohne vorherige Ankündigung ver¬
boten werden.

Der Grund zur Verweigerung eines Verkehvssckeines
>rsrd niemals angegeben.

III.
Strafen.

1. Jeoe Person , die ohne Ausweispapiere oder mit uu-
aiiltigen Papieren verkehrt , wird mit Geldstrafe von Fres.
1 -250 belegt oder mit 1—15 Tagen Gefängnis bestraft.

2. Jede mit gefälschten Ausweispapieren verkehrende
Person wird wegen Urkundenfälschung vor ein Kriegsge¬
richt gestellt.

* IV-
Alle früheren Berkehrsbestimmungen treten außer

Kraft.
Hauptquartier , den 6. Januar 1919

Der Kommandierende Genera ! des Bereichs;
Claudel.

• * *

Vorstehende Verkehrsbestimmungen werten hetmit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht . Genaueste Beachtung wird
erwartet . . '

Bad Ents,  den 21. Januar 1919
• Der Bürgermeister.

Todes-Anzeige.
Durch Gottes unerforschlichen Ratlschuß

verschied nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden gestern abend 7
Uhr meine herzensgute Multer , unsere treu¬
sorgende Großmutter , Urgroßmutter , Schwie¬
germutter , Schwester und Tante

Frau Heinrich Leck Ww.
im hohen Alter von 79 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems , Nievern, Nassau, Singhofen,

den 25 . Januar 1919.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 28.
Januar , nachmittags 2 Uhr vom Sterbehause
Lindenstrasse 2 , aus statt.
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Todes-Anzeige.
Nm 13. Januar verschied nach langem,

schwerem, mit unend'icher Geduld ertragenem
Leiden men geliebter Mann, mein guter Schwie¬
gersohn, unsrr guter Bruder, Schwager, Oukel
und unser treuer Freund, der

Stadt-Berwaltungsoberasfistent

Emil Thal
im 49 Lebensjahre.

Dies zeigt tiesbetrübt an
Mi«a Thal,
geb. Nemnich.

Barme«, Wichlingbauserstr. 5.
Die Beerdigung sand Frerteg, den 17. Jan.,

nachmittags3 Uhr statt.
161»

1918 er  Gaubickelheimer Weißweine
1917 eru. 1911 er  Rotweine

offeriert billigst , mit Rabatt für Großabnehmer

Hotei Monopol-Metropole.
_ Bad Ems.  _

Projektierung und Ausführung

elektr. Licht- u. Kraftanlagen.
Anschluss an Ueberlandzentralen u. Elektrizitätswerken.

Eigene Anlagen.

Signal- u. Telefonanlagen
jeder Grösse und jeden Systems.

iiarl Hagelauer , Elektr.
_ Bad Ems , Bleichstr.  17 . [391

Augustaheim , Bad Ems, wiiheimsaiiee8
(ehemals Haus Karnowsky .) fl065

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft . Näheres durch Prospekt.
Marie-Luise Briegleb , Hilda Wiröa, Walbarg Lohmeyer.

BMmumliHuilg.
In den nächsten Tagen .werden von der Ortsmrlitärbehörde

Kurse zur Erlernung der franchpschen und deutschen Sprache
eingerichtet und „zwar je ein Kursus für Anfänger und fiir,
Fortgeschrittene . Wöchentlich 5 mal nachmittags.

An einem Kursus sotten nicht mehr wie 25— 30 über 14
Jahre alte Damen und Herren aller Stände teilnehmen.
Ter Unterricht wird in einem Lehrfaal der oberen Schule oder
dev Kaiser Friedrich -Schule von Fachlehrern erteilt , Schul¬
geld hmb nicht erhoben.

Wer diese günstige Gelegenheit , die iranzöftsche Sprache
zu erlernen , benutzen will , möge sich möglichst bald, spätestens
bis Donnerstag vormittag , bet Bürgermeister Dr . Schubert
oder Obefftadffekretär Kant melden.

Bad Ems,  den 26 Januar 1919.
Die OrtÄmilitärbehörde.
Der vürgermelfter.

Die Kaffe des KontrollamtS Oberlahnstein ist für den
ganzen Monat Februar 1919 geschloffen. Mit der weiteren
Auszahlung der noch rückständigen EntlaffungSgebühren wird
am 1. März dieses Jahres wieder begonnen.

I . B . :
Engelbart , KontrollamtSsekretär.

Für die vielen Gratulationen
und G schenke aulühlich unserer

golvene» Hochzeit
sagen herzlichen Dank

PV . Harbach und Frau,
grv Pimwerschied

Kemmenau _ [616
Ingenieur (junges Brautpaar)

sacht per 1. April
3 Zimmerwohuung

(Schlafzimmer, 0»h«tzi» m' r.
Küa>e,l Badeeinrichtung erwünscht.
G«fl Offerte unter p . ? an die
Geschäftsstelled Ems Zig. [617

Ordentliches

Mädchen
für sofort gesucht [6l3
NithereS Emser Zeitung._
Wir suchen zum baldigen Eintritt

Wti KßchkM»Kchkii.
KnrhauS Bad Nassau

_ Waffdtt a. Sahn . [695
Zwei wolle « «Decke«

am SnmStag abend in der R».
werft ,aße verloren . Gegen
gute Belohnung adzugeben.

W . Schäfer . Ems,
Arzbachrrstr. 4.

4 pferdlger

mit all.m Zubehör verkauft
Hotel Monopol -Dletropole
_ Bad EmS. [621

Tin hochlrächt. Schaf
zu verkaufen [egg

Arzbachrrstr . 1 » Ems

Gin ' Ofen
,n verkaufen. [614

Lah « str . 8« l , Bad EmS.
1 Kinderschlitten. 1 Kran¬

kenstuhl, 1 Sffsel, 1 Kinder,
bett stehen zu verkaufen[611

»ad <Sro», Römerftr . 91.

(ilt WsklmWe
zu verkaufen. [618

grstcht , Hauptstratze 2« .

Sonntag abend gegen8llt  Uhr
ist in meinen Hübnerstall etnae-
drochen und l weißer Hah « ae-
stoh en worden. Die beiden Täler
sind von dem ihnen nachfolgenden
Herrn erkannt worden. Ich fordere
die Täler auf, mir den Hahn
urücktllbriugen,andernfalls,r folgt
A->»e,ge. ei»
«chmidt . Pol -Wachtm.. ® m •
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